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Der Yräſiöentenwechſel in Noròamexilia. 


Am 4. März tratt General Harriſon, der bisherige Präſident 
von Nordamerika, verfaſſungsmäßig zurück, um Grover Cleveland 
in dem oberſten Beamtenpoſten des gewaltigen transatlantiſchen 
Staatsweſens Platz zu machen. Das Ereigniß bedeutet für die 
Union nicht nur eine Perſonalveränderung, ſondern zugleich auch 
einen politiſchen Regierungswechſel, denn bekanntlich iſt Benjamin 
Harriſon Republikaner, während ſein Nachfolger im „Weißen 
Haufe“ zu Waſhington zur demokratiſchen Partei gehört. Letztere 
gelangt alſo mit Cleveland jetzt wieder zur Herrſchaft, mit dem⸗ 
ſelben Cleveland, durch deſſen erſtmalige Wahl zum Staatsober⸗ 
haupte der Union, im Dezember 1884, die genannte Partei über⸗ 
haupt zum erſten Male ſeit 24 Jahren erneut ans Ruder gekom⸗ 
men war. Wenn ſie dann infolge des Sieges des republikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten Harriſon vier Jahre ſpäter ſchon wieder 
abdanken mußte, jo wirkten hierbei die rückſichtsloſen Machinatio⸗ 
nen der über wohlgefüllte Agitationskaſſen verfügenden „Kouliſſen⸗ 
ſchieber“ der republikaniſchen Partei vielleicht eben ſo ſehr ein, 
als das Zufammtentreffen verſchiedener äußerlicher Umſtände, die 
den Demokraten ungünſtig waren. Aber die nun folgende aber- 
malige republikaniſche Herrſchaftsepoche ließ auch die republikaniſche 
Mißwirthſchaft mit ihrem Grundzug, Begünſtigung eines kleinen 
Kreiſes auf Koſten der Geſammtheit, um ſo greller hervortreten, 
ſo daß es ſchließlich nicht weiter verwunderlich erſcheinen konnte, 
wenn bei der Präſidentenneuwahl vom vergangenen November 
der Kandidat der demokratiſchen Partei mit ungeheurer Mehrheit 
den Sieg errang. 

Vor allem bedeutete dieſe zweite Wahl Clevelands zum 
Unionspräſidenten einen klaren Proteſt der großen Mehrzahl des 
amerikaniſchen Volkes gegen die engherzige hochſchutzzöllneriſche 
Wirthſchaftspolitik des gerrſchenden Nepublikanismus, wie fie in 
der berüchtigten Mac Kinley⸗Bill zum hervorragendſten Ausdruck ge: 
kommen war. Gerade die Erkenntniß, wie ſchmählich durch die 
Mac Kinley-Bil die Lebensintereſſen der weiteſten Schichten des 
amerikaniſchen Volkes zu Gunſten einiger weniger Producenten⸗ 
gruppen verletzt wurden, iſt es geweſen, welche den Ausſchlag für 
Cleveland gegenüber Harriſon gab, welche die Wähler in hellen 
Haufen aus dem republikaniſchen in das demokratiſche Lager 
hinüberführte. Begreiflich erſcheint es daher, daß man allſeitig 
eine Abkehr der Union von der bisherigen ſcharf ausgeprägten 
ſchutzzöllneriſchen Richtung und dafür die Beobachtung freierer 
handels- und wirthſchaftspolitiſcher Grundſätze unter der Präſi⸗ 
dentſchaft Clevelands erwartet, da ja Cleveland ſeine Wahl Haupt: 
ſächlich der gerechtfertigten Entrüſtung aller beſſeren Elemente der 
amerikaniſchen Nation über die einſeitige Intereſſenpolitik der 
republikaniſchen Führer verdankt. Zweifellos darf auch von dem 
Kabinet Cleveland die Proklamirung gemäßigterer und vernünf⸗ 
tiger Anſchauungen auf zoll⸗ und handelspolitiſchem Gebiete er⸗ 
wartet werden, nur dürfte ein ſolcher Umſchwung in der Handels⸗ 
politik der Union nicht mit einem Male, ſondern erſt nach und 
nach eintreten. Ferner darf man es wohl als gewiß betrachten, 
daß die neue demokratiſche Regierung unter Cleveland alle übrigen 
Auswüchſe der republikaniſchen Herrſchaft, wie das Cliquen⸗ und 

ingweſen, die Aemterjägerei, den Penſionsſchwindel, das Be⸗ 
ſtechungsweſen en gros u. ſ. w. möglichſt bekämpfen und be⸗ 
ſchneiden wird, andernfalls müßte die demokratiſche Partei befürchten, 
bereits bei den nächſten Präſidentſchaftswahlen ihre kaum erſt 
errungene führende Stellung aufs Neue zu verlieren. 

In Betreff der auswärtigen Politik übernimmt das Kabinet 


Cleveland von einem Vorgänger verſchiedene unangenehme Erb⸗ 


Gleiches Maß. 
Sozialer Roman aus der Gegenwart. 
von 


Franz Arndt. 


(Schluß.) 
Sala Gbaudernd, wie er in jener Nacht, wo er 
am Wendlan! undftüd Wache geſtanden, die Verſuchung 


(Nachdruck verboten.) 


den er jelbit zu feinen, Füßen gegraben, als er in Gemeinſchaft 
mit Vosker und Ebert trat, und fragte ſich, ob ſich nicht 7 1 
ihm der Fluch der böſen That bewähren müſſe. 

Als habe Albert jeine Gedanken errathen, nahm er ihn in 
dieſem Augenblicke bei der Hand, führte ihn mit einem ent⸗ 
ſchuldigenden Blicke auf Lina in die anſtoßende Kammer und 
ſprach dort lange und eindringlich mit ihm. 

Wendland fürchtete, daß in dem Prozeſſe gegen Bosker und 
Ebers der verſuchte Einbruch wieder zur Sprache kommen würde, 
und daß auch Wilhelm mit darin verwickelt werden könnte. Er 
lebte dieſem deshalb die Nothwendigkeit auseinander, ſich auf 
einige Zeit zu entfernen. 1. 

„Gehen Sie nach England oder Amerika,“ ſagte er. 

„Damit man mich ſteckbriflich verfolgt und meine Ausliefe⸗ 
rung verlangt,“ erwiderte Malchow verbiſſen. 5 Si 

„So ſchwer iſt Ihr Vergehen nicht. Man würde Sie höch⸗ 
ſtens in Ihrer Abweſenheit verurtheilen.“ f 

„Trotzdem würde man allgemein ſagen, ich ſei entflohen.“ 

„Dem iſt vorzubeugen. Sie reiſen in meinem Auftrage. 
Thun Sie es, Malchow, 
würden.“ 


Nein 


ich möchte nicht, daß Sie beſtraft 


UNE 


Mittwoch, den 8. März 


ſchaften, ganz abgeſehen von der allgemein in Europa gegen 
Nordamerika wegen der Mac Kinley-Bill herrſchenden Verſtim⸗ 
mung. Die Regierung Harriſons hatte es eben verſtanden, 
durch ihr herriſches Auftreten die Union in allerhand Streitig⸗ 
keiten mit England, Deutſchland, Italien, Chile u. ſ. w. zu 
ſtürzen, woraus mannigfache noch ſchwebende Streitfragen reſul⸗ 
tiren. Von ihnen dürften die Beringsmeer⸗Angelegenheit und 
die Hawaii⸗Frage in Verbindung mit der Samoa⸗Frage die aus⸗ 
wärtige Thätigkeit der neuen Unionsregierung wohl am nächſten 
mit in Anſpruch nehmen; dort wie hier wird Grover Cleveland 
zeigen können, ob ſeine Regierung wirklich zu einem entgegen⸗ 
kommenden und weniger anmaßenden Auftreten gegenüber dem 
Auslande neigt. 


Cagesſchau. 


Der Herzog von Cumberland. Wie der „Wei. 
Ztg.“ aus Hamburg geſchrieben wird, ſind in den letzten Tagen 
die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 
Herzog von Cumberland zum Abſchluß gekommen. Das Welfen⸗ 
muſeum nebſt der werthvollen Bibliothek werden dem Herzog über⸗ 
antwortet. Das berühmte Geſtüt in Herrenhauſen bleibt erhalten. 
Die dem Publikum zugänglichen Gärten nebſt Palmenhaus bleiben 
in unveränderter Weiſe zugänglich und werden vom Herzog weiter 
unterhalten. Gegenüber den böſen Gerüchten über eine verſchwen⸗ 
deriſche Verwaltung der Sequeſterkommiſſion, namentlich hinſicht⸗ 
lich des angeblichen Weinverbrauchs ꝛc, hat der Herzog durch 
Vermittlung des Herzogs von Altenburg ſein lebhaftes Bedauern 
über dieſe verleumderiſchen Anzapfungen und feine volle Anerken⸗ 
nung und ſeinen Dank für die durch ſeinen Vertreter jetzt feſtge⸗ 
ftellte umſichtige und gewiſſenhafte Verwaltung des ſequeſtrirten 
Vermögens ausgeſprochen. 

Im Vatikan in Rom hat man alle Hände 
voll zu thun, um die Gelder und Geſchenke zu bergen, die anläßlich 
des Biſchofsjubiläums des Papſtes noch immer eingehen. Man 
ſchätzt das baare Geld, welches bisher eingelaufen iſt, auf 9 
Millionen Lire. Eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus drei 
Kardinälen, nimmt es in Empfang und macht Vorſchläge über 
die Verwendung. Im Einzelnen ſind folgende Gaben geſpendet 
worden: Von den italieniſchen Pilgern 1 Million, die Jubiläums⸗ 
meſſe in der Peterskirche hat 800000 Fres. ergeben, der Vincen⸗ 
tius⸗Ve ein gab 130 000, die Damen von Sacr6-Coeur 50 000, 
eine andere Gruppe frommer Damen 40 000 Fres.; aus Nordame⸗ 
rika kam eine runde Million; aus Südamerika brachte der Biſchof 
von Montevideo allein 37 000 res; Uruguay ſpendete eine 
große Summe, deren Betrag nicht bekannt iſt; der Herzog von Norfolk 
übergab dem Papſt perſönlich zwei Couverts; in dem einen be- 
fand ſich ein Check über eine Million Fres. mit der Widmung: 
„Dem heiligen Vater von einem engliſchen Katholiken“, in dem 
anderen befand ſich das Ergebniß der Sammlung in England im 
Betrage von 1875 000 Fres., die Irländer opferten 875 000 Fres., 
der Kaiſer von Oeſterreich ſpendele für ſich 100 000 Fres., die 
öſterreichiſche Ariſtokratie 600 000 Fres. Ueber die aus Deutſch⸗ 
land eingegangenen Summen find noch keine beſtimmten Mitthei⸗ 
lungen bekannt geworden. 

Eine eigenartige deutſche Kolonie hat die 
Hamburg⸗Südamerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft dadurch 
ins Leben gerufen, daß ſie die vor Santos an der offenen See 
herrlich gelegene kleine Inſel Ilha das Palmas erworben hat. 
Die Geſellſchaft hat dort Gebäude errichtet und alle übrigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um dieſe Inſel bewohnbar zu machen. Es 
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„Natürlich, die Schweſter eines Ströflings,“ begann Wilhelm, 
aber Wendland ließ ihn nicht weiter reden. 

„Nicht um Lina's willen. Sie bleibt für mich, was ſie iſt, 
und wäre ſie die Tochter und Schweſter von Raubmördern,“ 
ſagte er, „ſondern um Ihretwillen. Sie ſollen nicht mit einem 
Bosker und Ebers zuſammengeworfen werden.“ 

„Bin ich für Sie etwas anderes?“ fragte Wilhelm trotzig, 
aber Albert entgegnete mild: „Das ſprachen Sie gegen Ihre 
beſſere Ueberzeugung, können Sie mir denn gar kein Vertrauen 
ſchenken?“ 

„Wolf und Schaf paſſen nicht zuſammen.“ 

„Wenn Sie mir in dieſem Vergleiche die Rolle des Wolfes 
zutheilen, jo hinkt er ſehr,“ verſetzte Albert mit traurigem Lä peln. 
„Die ſogenannten „Schafe“, die wir vergewaltigen, verwandeln 
ſich gar leicht in reißende Wölfe. Doch wir wollen heute nicht 
über Anſichten ſtreiten, ich hoffe, dazu werden wir ſpäter Zeit 
haben. Noch einmal bitte ich Sie, reiſen Sie ab, und zwar je 
eher je lieber.“ 

Noch immer könnte Malchow ſich nicht dazu entſchließen. 
Ein Hauptgrund ſeiner Weigerung war, daß er ſich ſträubte, 
Wendland's Edelmuth anzuerkennen. 

Dieſer ging endlich in das Wohnzimmer zurück, machte Lina 
mit dem Inhalt der Unterredung zwiſchen ihm und ihrem Bruder 
bekannt und forderte ſie auf, ihm Beiſtand zu leiſten. 

Den Vorſtellungen und Thränen der Schweſter gelang es 
endlich, Wilhelm zu beſtimmen, daß er ſich zur Abreiſe entſchloß. 
Er lehnte jedoch mit einer Entſchiedenheit, die man Schroffheit 
nennen konnte, Alberts Anerbieten ab, ihm dabei in irgend einer 
Weiſe behilflich zu ſein. 

„Ich habe ſo viel, daß ich nach Amerika kommen kann,“ 
ſagte er, „und dort wird ſich Arbeit für mich finden.“ 

„Und um Ihre Schweiter dürfen Sie ohne Sorge ſein, ſie 
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1893, 
handelt ſich aber nicht um die Anſiedelung von Koloniſten, ſon⸗ 
dern nur um die zeitweilige Unterbringung der Mannſchaften der 
Hamburg⸗Südamerikaniſchen Dampfſchiffe. Den Anlaß zu dieſer 
Maßnahme gab das erneute Auftreten der Fieberepidemie in 
Santos. 

Tod des Sultans von Zanzibar. Wie aus 
Zanzibar gemeldet wird, iſt am Sonnabend der Sultan Seid 
Ali Ben Seid geſtorben. Dies iſt der letzte von vier Brüdern, 
welche der Reihe nach über Zanzibar geherrſcht haben. Der Vater 
war der im Jahre 1859 verſtorbene Iman Seid⸗Seid von Mas⸗ 
cat. Im Jahre 1856 machte ſich Seid Medſchid zum unab⸗ 
hängigen Sultan von Zanzibar. Unter Medſchids Bruder Bar⸗ 
gaſch Ben Seid (1870 1888) ſetzten ſich die Deutſchen und 
Engländer auf dem Zanzibar gegenüber liegenden Kontinent feſt. 
Sultan Seid Khalifa ſtarb ſchon am 13. Februar 1890; ihm 
folgte Seid Ben Seid, der durch das zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Großbritannien geſchloſſene Abkommen vom 1. Juli 
1890 ſeine Souveränetät an England verlor. Am 7. November 
189) wurde in Zanzibar die direkte engliſche Schutzherrſchaft 
verkündet. Wie aus London berichtet wird, hat der ſtellvertre⸗ 
tende engliſche Generalkonſul als Nachfolger des verſtorbenen 
Sultans Hamed Ben Thwain proklamirt. — Des Weiteren wird 
aus Zanzibar gemeldet: Der Tod des Sultans Seid Ali Ben 
Seid erfolgte in Folge von Waſſerſucht (2). 250 Mann engliſche 
Marineinfanterie wurden ſofort ausgeſchifft und nahmen vor 
dem Palais Aufſtellung. Der Sohn des verſtorbenen Sultans, 
Kalid Bargaſch, drang durch eine Hinterpforte ins Palais ein 
und verſuchte ſämmtliche Thore zu ſperren, öffnete dieſelben jedoch 
auf Aufforderung des engliſchen Konſuls wieder. Derſelbe wurde 
jodanı unter Eskorte in ſein Haus geführt. Die engliſche Ma⸗ 
rineinfanterie bewacht fortwährend das Palais. Das entſchiedene 
Auftreten der engliſchen Behörden hat augenſcheinlich tiefen Ein⸗ 
druck auf die Eingeborenen gemacht. Der Zwiſchenfall gilt als 
erledigt. 


Deutſches Reich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am 
Montag Vormittag eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten. Von derſelben nach dem Schloſſe zurückgekehrt, 
arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Zivilkabinets und nahm 
hierauf die Vorträge des Chefs des Reichs⸗Marineamts und des 
Chefs des Marinekabinets entgegen. Am Abend entſprach der 
Monarch einer Einladung des Offizierkorps des 2. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerieregiments zur Tafel. Später beſuchten die Majeftäten 
den Geſellſchaftsabend im kgl. Opernhauſe. 

Wie der Kaiſer telephonirt, darüber macht die 
„D. Fl. 3.“ folgende Mittheilung: Der Kaiſer benutzt meiſt den 
im Zimmer der Flügeladjutanten angebrachten Apparat, ſeltener 
den im Zimmer der Leibjäger befindlichen. Vielfach wünſcht 
Se. Majeſtät, den einzelnen Verwaltungsbehörden direkte Befehle 
zukommen zu laſſen. Daß die im Schloſſe angebrachten Apparate 
von dem betr. Vermittelungsamt aufs Prompteſte bedient werden, 
bedarf wohl keiner beſonderen Verſicherung. Meiſt liegen ja auch 
die angerufenen Bureaux im Bereich des zuſtändigen Amtes. 
Läßt ſich der Monarch mit hohen oder allerhöchſten Perſonen 
verbinden, ſo müſſen ſämmtliche Beamten außer Hörweite der 
Drähte treten, bis das übliche Schlußzeichen gegeben wird. 
Spricht der Kaiſer mit den in den Bureaux befindlichen Beamten, 
ſo nennt er ſich nicht ſelbſt, ſondern leitet das Geſpräch durch die 
Worte: „Ich befehle “ ein, 


fteht unter meinem Schutze,“ ſagte Albert, indem er ihm die 
Hand reichte. „Auf ein frohes Wiederſehen!“ 

Halb widerwillig gab Wilhelm den Händedruck zurück. 

Auch die Liebenden tauſchten nur eine ſtumme Umarmung 
aus. Beide fühlten, daß jetzt nicht die Zeit war, von der 
Zukunft zu reden, wo das Hinderniß, das ihrer Verbindung im 
Wege geſtanden, in ſo furchtbarer Weiſe hinweggeräumt war 
und noch als blutige, verſtümmelte Leiche auf der Erde lag. 


XI. 


Noch ehe die Leiche des alten Wendland, welche dem Sohne 
behufs der Beſtattung zurückgegeben worden, auf dem Dreifaltig⸗ 
keitskirchhofe neben ſeiner frühverſtorbenen Gattin ihre Ruheſtätle 
gefunden, verließ Wilhelm Malchow Berlin und ſchiffte ſich in 
Bremen ein. e 

Faſt um dieſelbe Zeit langte aus Hamburg die telegra⸗ 
phiſche Nachricht an, daß Ebers, der glücklich bis dahin gelangt, 
im Begriffe, ſich auf einen Dampfer zu begeben, ergriffen wor⸗ 
den war. 

Man fand den größten Theil der dem alten Wendland ab« 
genommenen Summe noch bei ihm und transportirte ihn nach 
Berlin. Es kam jedoch zu keinem Verhör mit ihm; denn in der 
erſten Nacht, die er im Unterſuchungsgefängniß zubrachte, erhängte 
er ſich an ſeinem Betttuch, das er zerriſſen und zuſammengeknuüpft 
hatte. Er wußte, daß er vollſtändig verloren ſei, und zog es 
vor, ſeinem Leben ein Ende zu machen, ſtatt durch die Hand des 
Nachrichters zu ſterben oder im günftigen Falle zu ledensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurtheilt zu werden. 25 

Sein Spießgeſelle. Bosker, würde wahrſcheinlich das Gleiche 
gethan haben, wenn man ihn nicht von Anfang an gefeſſelt und 
auf das ſtrengſte bewacht hätte. Die Unterſuchung gegen ihn 
nahm nicht viel Zeit in Anſpruch. Er war auf der That ergriffen 
und dachte gar nicht daran, zu leugnen, vielmehr fand er eine 
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Viel beſprochen wird in parlamentariſchen 
Kreiſen Berlins die Thatſache, daß in den letzten Verhand⸗ 
lungen der Militärkommiſſion Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den freiſinnigen Abgg. Richter und Hinze hervorgetreten 
find Der Letztere erklärte ſich für die von der Regierung vor: 
geſchlagenen vierten Bataillone, während Herr Richter dagegen 
war. Der Abg. Hinze iſt ſelbſt Offizier (Major) geweſen. Ob 
ſich aus dem Zwieſpalt weitere Folgen ergeben, iſt abzuwarten. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth 
am Montag die ihr überwieſene Novelle zum Geſetz über die 
Poſtdampfſchiffs verbindungen mit überſeeiſchen Ländern. § 1 der 
Vorlage wurde einſtimmig, $ 2 mit 11 gegen 5 Stimmen 
angenommen. 

Von den Abgg. Scipio (natlib.) und Gold ſchmidt 
(freiſ.) iſt ſolgender Antrag im Reichstag eingebracht: 
Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, eine Behörde oder Stelle zu bezeichnen oder einzuſetzen, 
welche auf Verlangen Auskunft zu geben hat über die Zolltarif— 
ſätze, zu welchen beſtimmte Waaren oder Gegenſtände im deutſchen 
Zollgebiet zugelaſſen werden. 

Reichstagsſtichwahl in Liegnitz. Bei der Reichs⸗ 
tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Liegnitz wurde der Stadtrath Jungfer 
(frei)) mit 12 001 Stimmen gewählt. Rechtsanwalt Hertwig 
Antiſ.) erhielt 7449 Stimmen. Bei der Hauptwahl am 20. 
Februar erhielt Jungfer 10 667, Hertwig 6586 Stimmen. — 
Bei der am Montag ſtattgehabten Erſatzwahl zum 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde Stadtrath 
Jungfer (freiſ.) mit 267 Stimmen gewählt, während der konſer⸗ 
vative Kandidat Dr. Schilling 227 Stimmen erhielt. 

Zur Feier des 18. März werden unter den Berliner 
Arbeitern auch in dieſem Jahre beſondere Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Wie alljährlich, wird eine Feſtzeitung, auf rothem Papier 
gedruckt, herausgegeben werden. Für die Sozialdemokratie fällt 
mit der diesjährigen Feier die Gedächtnißfeier des 10jährigen 
Todes von Karl Marx zuſammen. 


Varlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
59. Sitzung vom 6. März 1% Uhr Mittags. 

Tagesordnung: Zweite Berathung der Reichspoſt- und Te legraphen⸗ 
Verwaltung. 

Abg. Bebel (Soz.): Das gehäſſige Vorgehen der Poſtverwaltung 
gegenüber dem Aſſiſtentenverbande iſt entſchieden zu verurtheilen. Die 
ſtaatsbürgerlichen Rechte auch der unteren Beamten dürfen nicht beſchränkt 
werden. Man müßte daher der Poſtverwaltung durch eine Reſolution das 
Mißtrauen des Reichstages ausſprechen wegen der Art, wie ſie fortdauernd 
den Wünſchen des Reichstages ablehnend gegenüber ſteht. Der Redner 
führt zahlreiche Fälle an, wo die Poſtverwaltung den unteren Beamten 
erbetene dringende Urlaube zc. verweigerte. — Er forderte energiſch gewiſſe 
Reformen und wies darauf hin, daß das Verdienſt des Staats⸗ 
ſekretärs Stephan nicht darin beſtehe, daß er Neues auf poſtaliſchem Ge⸗ 
biete geſchaffen, ſondern daß er auf Deutſchland übertrug, was in anderen 
Ländern bereits beſtand. 

Reichspoſtdirektor Fiſcher erwidert, die Reichspoſtverwaltung habe 
niemals das Recht beanſprucht, den Eintritt in den Aſſiſtentenverband zu 
verbieten. Der Redner vertheidigt im Einzelnen die Poſtverwaltung gegen 
die Vorwürfe Bebels und warnt davor, aus Einzelfällen allgemeine 
Schlüſſe zu ziehen. 

Abg. v. d. Schulenburg (konſ.): 
ſollte der wärmſte 
ſprochen werden. 

Abg. Vollrath (dfr.): Wenn 38000 Poſtbeamte aus der Poſtvor⸗ 
ſchußkaſſe Unterſtützungen erhalten haben, ſo iſt das ein Beweis für die 
zunehmende Proletariſirung der Poſtbeamten. 

Reichspoſtdirektor Fiſcher: Die Behauptungen des Vorredners 
muß ich als ein Märchen erklären. g 

Abg. v. Marquardſen (nl.): Zwar kann ich das Vorgehen der 
Poſtverwaltung gegen den Aſſiſtentenverband nicht billigen, erkläre aber, 
daß die Verdienſte des Staatsſekretärs Stephan alle Anerkennung verdienen. 

Hierauf wird der Titel bewilligt. 

Ebenſo wird die Reſolution über die Ausdehnung des Syſtems der 
Dienſtaltersſtufen auf die Unterbeamten der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung einſtimmig angenommen. 

Staatsſekretär v. Stephan: Die Poſtverwaltung muß wegen der 
bedeutenden Koſten für Herſtellung und Ausbeſſerung der Telephondrähte den 
Wünſchen auf Herabſetzung der Gebühren gegenüber vorſichtig und zurück- 
haltend ſein. FE 3 

Hierauf wird das Extraordinarium ohne bemerkenswerthe Debatte bewilligt. 

Staatsſekretär v. Stephan: Im Januar dieſes Jahres hat die 
Poſtverwaltung * dem Januar 1892 einen Ueberſchuß von 379000 
Mark erzielt. (Bravo!) 

Die Einnahmen werden bewilligt, wodurch der Poſtetat erledigt iſt. 

Der Etat der Reichsdruckerei wird ohne Debatte bewilligt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. (Marineetat.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 6. März 11½ Uhr. 
Fortſetzung des Bergetats. 
In bedeutſamer längerer Rede wendet ſich zunächſt Abg. Schmidt- 
Elberfeld (ntl.) gegen die ablehnende Haltung der konſervativen Partei 
egenüber den Gewerbegerichten. Er erinnert daran, daß die kaiſerliche 
Botschaft von 1881, der Erlaß von 1890, die poſitive Reformen für die 


Dem Staatsſekretär v. Stephan 
Dank für die Verwaltung ſeines Amtes ausge⸗ 


nicht organiſirte Arbeiter ſei gefährlicher als der organiſirte. Das Be⸗ 
ſtreben der konſervativen Partei, die Freizügigkeit und das Koalitionsrecht 
der Arbeiter zu beſchränken, erinnere an die Zeit der Leibeigenſchaft, wo 
der Menſch erſt mit dem Baron anfing. Durch die Annahme der Poſition 
betreffend Gewerbegerichte werde man den Frieden zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern fördern helfen. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Dr. Hammacher (nutl.) wird zwar für die Gewerbegerichte 
ſtimmen, ohne ſich jedoch für die Förderung der Gewerbe erichte für länd⸗ 
105 Arbeiter zu präjudiziren. Dieſe Frage muß durch Keichsgeſetz gelöſt 
werden. 

Abg. Bachem (Etr.): 


0 Die konſervative Partei möge ſich auf ihre 
bewährte Politik beſinnen. 


Er werde die Poſition bewilligen. 

Abg. v. Minnigerode-Rofitten (konſ.): Seine Partei beurtheile 
die Verhältniſſe nach der augenblicklichen Situation. Redner verweiſt auf 
die geringe Mehrheit, mit welcher die ſozialpolitiſchen Geſetze im Reichs- 
tage angenommen wurden. Durch ein Derggeiverbegericht entſtehe die 
Gefahr einer Lockerung der Disziplin bei den Arbeitern. 

Gegen die Gewerbegerichte ſpricht noch Abg. Ritter (frk.), für die⸗ 
ſelben treten in längeren Ausführungen Dr. bropatſchek (konſ.) und 
Dr. Mey er⸗Berlin (dfr.) ſowie Dr. v. Cerny (mtl.) ein. 

Nachdem der Miniſter die Nothwendigkeit von erggewerbegerichten 
für ſtaatliche Betriebe kurz begründet hat, wird die diesbezügliche Poſition 
des Etats mit 165 gegen 96 Stimmen genehmigt. 

Nachdem der Reſt des Bergetats bewilligt iſt, vertagt ſich das Haus 
auf Dienſtag 11 Uhr zur Berathung des Etats der Anſiedelungskommiſſion 
und kleinerer Vorlagen. 


Ausland. 
Italien. 

Rio m. Wie aus der italieniſchen Hauptſtadt gemeldet wird, 
gedenkt das deutſche Kaiſerpaar den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
aus Anlaß der filbernen Hochzeit des engbefreundeten italienifchen 
Herrſcherpaares beizuwohnen. 


in Potsdam ſein. 
Frankreich. i 
Paris. Gegen den zeitig in Havre vor Anker liegenden 


deutſchen Dampfer „Allemannia“, von welchem ſich ein franzöſiſcher 
Kapitän Servan beleidigt glaubt, plante die Bevölkerung Kund⸗ 


gebungen, die aber von der Behörde vereitelt wurden. Der 


deutſche Kapitän Pietſch ſtellte ſich dem Franzoſen für die Zeit 


vom 18 März ab, wo ſein Dienſt zu Ende geht, zur Verfügung, 


erklärt aber, keinerlei beleidigende Aeußerungen über Servan 
gebraucht zu haben. — Am Mittwoch beginnen vor dem Schwur⸗ 


gericht die Verhandlungen gegen den ehemaligen Miniſter Bai⸗ 


haut und die Abgeordneten, welche ſich in der Panamakanalaffaire 


haben beſtechen laſſen Man erwartet weitere Enthüllungen. — 
Der Revancheſchreier Deroulede richtete ein Schreiben an den 
Miniſter des Auswärtigen, Develle, worin er fragt, weshalb keine 
ruſſiſche Flotte nach Frankreich kommt, und die Befürchtung aus⸗ 
ſpricht, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 
gelitten haben. 

Spanien. 

Madrid. Allgemeine Neuwahlen haben am letzten Sonn⸗ 
tag in ganz Spanten ſtattgefunden, welche zwar eine Mehrheit für 
das liberale Miniſterium Sagaſta ergeben, bei welcher ſich aber 
doch das republikaniſche Element ſehr bemerkbar machte. Verſchie⸗ 
dentlich kam es zu Ruheſtörungen. In Almeria zerſtreute die 
Polizei eine Gruppe, welche eine republikaniſche Fahne mit 
ſich führte, in Nara del Rey wurde ein Karliſt ſchwer verwundet, 
in Valencia wurden die Wahlurnen durch die Fenſter geworfen. 
In Saragoſſa wurden mehrere Wähler wegen Stimmenkaufs 


verhaftet. 
Serbien. 1 
Belgrad. Die inneren Unruhen ſcheinen jetzt in Per⸗ 
manenz erklärt. Im Kreiſe Cacak widerſetzten ſich die Bauern 
der Einſetzung eines neuen Gemeinderathes, Militär mußte mit 
blanker Waffe die Ruhe ſichern. Auch aus andern Bezirken wird 
von ſtürmiſchen Krawallen berichtet. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 5. März. Im ruſſiſchen Miniſterinm 
des Innern wird ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, wonach den Juden, 
welche in Flecken und Städten des 50 Werſt breiten weſtlichen ruſſiſchen 
Grenzgürtels wohnen, das Recht verliehen werden ſoll, dort weiter zu 
wohnen, während das jetzt giltige Geſetz den Juden verbietet, daſelbſt zu 
wohnen, falls ſie nicht bereits vor dem 27. Oktober 1858 ſich dort nieder⸗ 
gelaſſen haben. Der neue Geſetzentwurf ſoll in der nächſten Reichsraths⸗ 
ſeſſton verhandelt werden. Die Gouverneure ſind angewieſen, die Aus⸗ 
weiſung der Juden inzwiſchen zu ſiſtiren. Die Vergünſtigun en erſtrecken 
ſich auch auf die ſchon verfügten und rechtskräftig gewordenen usweiſungen. 

— Briefen, 5. März. Heute Nachmittag brannten die Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Schreiber in Labenz nieder. Da das 
Gehöft dicht an der ſtets belebten Straße liegt, ſo wurde das lebende und 
todte Inventar gerettet. Wie verlautet, jollen Kinder mit Streichhölzchen 
geſpielt haben. 

— Liſſewo, 4. März. Die Winterſaaten find gut durch den Winter 
gekommen. Dies belebt wieder den Muth der Landwirthe, was ſich auch 
darin zeigt, daß wieder Käufe auf Landgrundſtücke zu annehmbaren Preiſen 
abgeſchloſſen werden. So wurde in den letzten Tagen das etwa 90 Morgen 
roße Grundſtück des Herrn Schmidt in Liſſewo für 16700 Mark an einen 
Herrn Skibitzti aus Drzonowo verkauft. In Dubielno wurde das Beſitzer 
Wiesjahn'ſche Grundſtück für einen verhältnißmäßig noch höheren Preis 
verkauft. Geſ. 


Arbeiter verſprachen, vom Fürſten Bismarck gegengezeichnet waren. Der 
— —— — —— — —— — — — 


Art kannibaliſchen Vergnügens darin, recht umſtändlich zu beſchreiben, 
wie er es dem Alten gegeben habe. 

Er ward zum Tode verurtheilt und erduldete die Strafe, 
ohne eine Spur von Reue zu zeigen, mit dumpfer Gleich⸗ 
giltigkeit. 

Im Laufe der Verhandlung hatte ſich ſehr bald heraus⸗ 
geſtellt, daß Frau Bosker und Paula an dem Morde völlig un⸗ 
ſchuldig waren. Ihre Haft ward deshalb aufgehoben, jedoch nur 
die erſtere konnte in Freiheit geſetzt werden. Paula lag in den 
Banden eines unheilbaren Wahnſinns, tobte zuweilen, daß ihr 
die Zwangsjacke angelegt werden mußte, und kauerte dann wie⸗ 
der in ſtummem, dumpfem Brüten Tage lang in einem Winkel 
ihrer Zelle. 

Des Einbruchs bei Wendland war in dem Prozeſſe gegen 
Bosker nur ganz vorübergehend gedacht worden und Wilhelm 
Malchows Betheiligung daran nicht zur Sprache gekommen. 
Lina konnte ihm daher ſchreiben, daß feiner Rückkehr in die 
Heimath nichts im Wege ſtehe, er ſchob ſie indeß noch hinaus. 
Einmal jenſeits des Oceans, wollte er auch das Leben und die 
Verhältniſſe in Amerika gründlicher kennen lernen und auf dem 
Rückwege ſich noch in England aufhalten. 

So war mehr als ein Jahr vergangen, als er an einem 
Aprilmorgen wieder in Berlin eintraf und auf dem Bahnhofe 
von einer einfach, aber elegant gekleideten Dame empfangen 
ward, die ſich, ſo bald ſie ſeiner anſichtig wurde, vom Arme 
eines Herrn losmachte und mit ſtrahlendem Geſichte auf ihn 
ueilte. 
; Es war Lina, ſeit einigen Monaten die Gattin Albert Wend⸗ 
land's, der mit ihr nach dem Bahnhofe gefahren war, um den 
Bruder zu erwarten, und etwas beiſeit ſtehend, ein gerührter 
Zeuge des Wiederſehens der Geſchwiſter ward. 

Albert Wendland hatte mit dem Schatten der letzten Stunde, 
die er mit ſeinem Vater zugebracht, noch einen ernſten Kampf 
zu beſtehen gehabt, aber das war doch eben nur ein Schatten 
geweſen, der dem Lichte der geſunden Vernunft und ſeiner treuen, 
unwandelbaren Liebe zu Lina weichen mußte. Das Vorurtheil 


eines Verſtorbenen durfte bei ihm nicht ſchwerer wiegen, als das 
des Lebenden, er durfte ihm nicht ſein Lebensglück und das der 
Geliebten zum Opfer bringen, durfte nicht das Wort, das er ihr 
gegeben und auf das ſie vertraute, brechen um eines Phantoms 
willen. 

Anfänglich hatte er Lina nichts von jenem verhängnißvollen 
„letzten Worte“ des Vaters ſagen wollen, er war aber ſo gewohnt, 
ihr alles, was ihn bewegte, mitzutheilen, daß er ihr auch dies 
nicht zu verſchweigen vermochte, und nachdem er ihr gebeichtet, 
freute er ſich, daß er es gethan, denn ihr klarer, geſunder Sinn 
fand die richtige Löſung. i 

„Ich hätte Anſtand genommen, Deine Frau zu werden, fo 
lange Dein Vater lebte und Dir ſeine Einwilligung dazu ver⸗ 
weigerte,“ ſagte ſie, „denn ich hätte nicht Zwietracht ſäen mögen 
zwiſchen Vater und Sohn. Die Todten aber betrübt und ſtört 
nichts mehr, ſie ruhen in Frieden, und könnten ihre abgeſchiedenen 
Geiſter die Vorgänge auf dieſer Erde noch ſchauen, ſo geſchieht 
dies ſicher in einem milderen, verklärten Lichte. Mit freiem Herzen 
werde ich deshalb Deine Gattin und walte ohne Scheu in den 
Räumen, die einſt Dein Vater mit Dir bewohnte.“ 


Nicht nur ohne Scheu waltete ſie darin, ſondern mit einer 
Würde und Sicherheit, als habe ſie ſich von Kindheit an in dieſen 
breiteren Verhältniſſen bewegt, und wenn etwas an die ehemalige 
Arbeiterin und das Kind des Arbeiters erinnerte, ſo war es das 
Verſtändniß, das ſie für die Leiden und Bedürfniſſe der Arbeiter 
hatte und das ſie befähigte, ihren Mann in ſeinen Beſtrebungen, 
das Loos derer, welche mit ihm und für ihn ſchafften, ſo freund⸗ 
lich wie nur irgend möglich zu geſtalten, mit Rath und That zu 
unterſtützen. 

Wilhelm Malchow, der es ſich, obwohl widerſtrebeud, gefallen 
laſſen mußte, einige Tage Gaſt im Hauſe ſeines Schwagers zu 
ſein, konnte nicht umhin, anzuerkennen, daß Albert in der That 
ein Herz für ſeine Arbeiter beſitze, und daß er in der Zeit, wo 
er in ſeinem Thun unbeſchränkt war, Bedeutendes zu ihrem 
Wohle geſchaffen habe. 


re St 
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Der Beſuch würde zugleich eine 
Erwiderung desjenigen der italieniſchen Majeſtäten im Vorjahre 
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— Marienwerder, 5. März. Der hieſige Gewerbeverein beſchloß 
geſtern auf Vorſchlag ſeines Vorſitzenden Herrn Poſtdirektor a. D. Koch, 
mit Beginn der wärmeren Jahreszeit jeden Sonntag von 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ab hier Jugendſpiele aufzuführen. 

— Berent, 5. März. Zur Zeit wird lebhaft das ſchon vor 1 
Zeit ventilirte Eiſenbahnprojekt Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Skurz⸗Hardenberg⸗ 
Neuenburg in den betreffenden Intereſſentenkreiſen verhandelt und es hat 
ſich auf Anregung des Magiſtrats Pr. Stargard auch der hieſige Magiſtrat 
für daſſelbe erklären zu ſollen geglaubt. Petitionen ſollen demnächſt an 
den Herrn Reſſortminiſter, die Prodinzialbehörden, wie auch an das Abge⸗ 
ordnetenhaus abgeſandt werden. — Am 3. d. Monats erſchien vor dem 
Standesbeamten zu Buchberg der Einwohner Th. Kutella aus Rottenberg 
und erklärte, daß fein Vater Thomas Sadowski verſtorben ſei. Auf Be- 
fragen ſtellte 15 heraus, daß der Verſtorbene ſich Kutella nannte, jedoch 
Sadowski hieß. Erſt nach Einholung des Geburtsſcheines hat der Sohn 
erfahren, daß der Vater und er gelbſt den Namen Sadowski und nicht 
Kutella führe. Nun heißen aber ſämmtliche Nachkommen des Verſtorbenen 
Kutella. Daß jemand nicht einmal ſeinen richtigen Namen weiß, dürfte 
wohl nicht oft vorkommen. 8. 

— Schlochauer Kreis, 5. März. Am 3. d. Mts., Nachmitags 4 Uhr, 
wurde auf der Bahnſtrecke Neuſtettin⸗Stolp und zwar auf dem Wegüber⸗ 
gange Km. 33,3, auf der Feldmark Grabau, ein uhrwerk des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn Hartwig aus Schönau von dem Zuge 1565 überfahren und 
hierbei zwei Pferde getödtet. Der Kutſcher wurde leicht, der auf dem Wa⸗ 
85 befindlich geweſene Förſter Müller aus Grabau dagegen ſo ſchwer ver⸗ 

etzt, daß ſein Tod bereits in der darauf folgenden Nacht eintrat. Wer 
die Schuld an dem Unglück hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. N. W. M. 

— Danzig, 5. März. Am Freita verſuchte der frühere Inhaber 
eines hieſigen größeren Ladengeſchäfts ſich durch Erſchießen den Tod zu 
geben. Er ſoll inzwiſchen an der Schußverletzung verſtorben ſein. 

— Zoppot, 6. März. Einen empfindlichen Verluſt haben unſere 
Sicher erlitten. Von dem rieſigen Eisfeld, das unſere Bucht ſeit einiger 
Zeit wieder bedeckt, find durch den Wind in der Nacht große Schollen ab= 
getrieben und haben die auf hoher See augelegten Heringsnetze mit fort⸗ 
geriſſen. Den ganzen Tag kreuzten die armen Fiſcher hin und her, ohne 
eine Spur von den Netzen wiederfinden zu können. 

— Biſchofsburg, 6. a Ein Fall von Erſtickung durch Kohlen⸗ 
ſäure ereignete ſich kürzlich in dem Städtchen Biſchofsburg. Ein Arbeiter 
in dem Kaufmann Winklerſchen Geſchäfte hatte unter anderem auch die 
Kellerarbeiten u verrichten. Als er am b Freitag zum letzten 
Male in den Keller hinabgeſtiegen war, wurde man auf ſein langes Weg⸗ 
bleiben aufmerkſam, ſuchte und fand ihn endlich todt auf dem Kellerboden 
liegen. Die gerichtliche Sektion ergab, daß der Tod in Folge Erſtickens 
durch Kohlenſäure eingetreten war. 

— Allenftein, 4. März. Um auch minder bemittelten Perſonen aus 
unſerer katholiſchen Gemeinde die Möglichkeit zu bieten, ſich der deutſchen 
Pilgerfahrt nach Rom anzuſchließen, wird beabſichtigt, eine Art Lotterie 
zu veranſtalten. Jeder Theilnehmer zahlt eine Mark, und wenn 250 Ml. 
zuſammengekommen ſind, dann ſoll das Loos entſcheiden, wer das Geld 

ur Reiſe erhält. Dieſe Summe ift erforderlich, um mit dem deutſchen 
Bilgerzuge von München aus nach Rom und vou da wieder zurück nach 
München zu gelangen. Für die Reiſekoſten bis nach München und von 
da zurück in die Heimath hat der Gewinner ſelbſt aufzukommen. 

— Aus dem Mohrunger Kreiſe, 5. März. Einen wahrhaft teufli⸗ 
ſchen Charakter zeigte die Perſon, welche in dem Gute Ger ehmen bei 
Saalfeld dem Heizer Schubert in der dortigen Meierei die abakspfeife 
halb mit Schießpulver füllte und darauf Tabak ſtopfte. Sowie beim 
Rauchen das Feuer das Pulver erfaßte, erfolgte eine Explosion, durch 
welche dem Unglücklichen das ganze Geſicht buchſtäblich zerfetzt wurde. 

Freyſtadt, 5. März. Heute wurde in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
Herr Predigtamtskandidat Heuer aus Thorn in ſein Amt als zweiter 
Pfarrer durch den Superintendenten Rudnick eingeführt. 

— Inſterburg, 4. März. Der hieſige Vorſchußverein, der größte 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, hatte im letzten ahre einen Ge⸗ 
ſammtumſatz von 76 Millionen Mark. Von den 3592 Mitgliedern ſind 
1550 Landwirthe. Der erzielte Reingewinn beträgt 87010,51 Mk. 

— Eydtkuhnen, 4. März. Da im ruſſiſchen Grenzorte Kibarty 
Pockenerkrankungen vorgekommen, iſt die Anordnung getroffen worden, daß 
diejenigen Kinder aus Kibarty, welche die hieſigen Schulen beſuchen, von 
heute ab bis auf weiteres den Schulbeſuch einzuſtellen haben. 

— Königsberg, 5. März. Wie bedenklich die Folgen der ſogenannten 
Barterzeugungsmittel mitunter ſein können, i 


eigen nennen zu 


können, und da trotz ſeiner achtzehn Jahre ſich auch nicht ein Sprößling 


deſſelben zeigen wollte, ſo kam er auf den Gedanken, ein e 8⸗ 


„ Die Sache wurde 
ſo ſchlecht, daß der junge Mann es ſchließlich für gerathen fand, ſich dem 

Jüngling nun ſchon in 
der Haut aber werden 


ärz. Das Rittergut Wtelno im Landkreiſe Bromberg, 
N reitage in der 
Magdeburg, einem Verwandten der 


„Es fehlt zwar noch viel, ehe das Ideal, das mir vorſchwebt, 
erreicht iſt,“ jagte er, „aber ein Anfang iſt gemacht.“ 

„Und bei der Weiterführung magſt Du mir helfen,“ erwi— 
derte Albert, „das Ideal werden wir zwar nie verwirklichen, aber 
Schlag ein, Wilhelm, ſei mein 
Bruder, mein Mitarbeiter!“ 

Er hielt ihm die Hand hin, aber Wilhelm zögerte einzu⸗ 


„Nein,“ erwiderte Wilhelm, „aber wird man mir nicht miß⸗ 
trauen? Wird man nicht ſagen, ich ſei der guten Sache abtrünn ig 
geworden, nun ſich mir der eigene Vortheil geboten habe?“ 

Da trat Lina hinzu. „Und das nennſt Du Freiheit?“ fragte 
fie. „It dieſe Abhängigkeit von Deinen Genoſſen nicht eine 
eben ſo große Unfreiheit wie die Abhängigkeit von jeder anderen 
Macht? Frei und unabhängig iſt nur der, welcher unbeirrt ſei⸗ 
nen Weg geht, weder nach rechts noch nach links blickt und beſtrebt 
iſt, nach beſtem Ermeſſen recht zu handeln. Dieſe Freiheit nehmen 
wir für uns in Anſpruch; ſei Du der Dritte im Bunde!“ Sie 
05 ſeine Hand in die ihres Gatten, und er widerſtrebte nicht 

nger. l 

Die Baufirma Wendland hatte ſeit dieſem Tage wieder 
zwei Theilnehmer. — 

Unter den Armen, welche Frau Wendland regelmäßig beſuchte, 
befand ſich auch die unglückliche Frau Bosker, die gänzlich von 
den Unterſtützungen lebte, welche Albert Wendland ihr durch die 
Hände feiner Frau zufließen ließ. a 

„Du ſammelſt feurige Kohlen,“ ſagte ſie zuweilen, wenn er 
ihr die Summen einhändigte; er aber ſchüttelte den Kopf und 
ſagte: „Wer fd entſcheiden, wo die größere Schuld lag? Es 
iſt gegen die unglückliche Frau und gegen ihre bejammernswerthe 
Tochter auch geſündigt worden durch 


ungezügelte Leidenſchaft. 
Gleiches Maß für alle!“ pi gezüg ſchaf 
n de. 
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ocales. 
Thorn, den 7. März 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


7. März Durch Bürgermeiſters Stroband Bemühungen wird der 

1596. Schuletat um 1800 Mark vermehrt. (Die Mark galt in 
jener 175 2½ Gulden Preußiſch.) 

1690. Eine Königliche Kommiſſion bringt einen Ausgleich der 
Stadt mit dem Biſchof Opalinski zu Stande, wodurch der⸗ 
jelben ein Opfer von 21000 Gulden — zur Aus⸗ 
ſchmückung des Kulmſeer Domes — auferlegt wird. 

Armeekalender. ER 
7. März Kapitulation der franzöſiſchen Beſatzung von Küſtrin unter 
1814. ihrem Kommandanten General Fournier d Albe. — Landw.⸗ 


Regtr. 1, 3, 21; 3. ſchweres Landw.⸗Reiter⸗, 1. Landw.⸗ 
Drag.-, 3. Landw.⸗Ulan.⸗Regt.; Feld⸗Art.⸗Regtr. 2, 3, 6; 
Pion.⸗Bat. 4. 

Gefecht bei Rheims im Departement Marne, welches von 
den Preußen unter General von Jagow und den Ruſſen 
unter General St. Prieſt erſtürmt wird. 

Gefecht bei Kortryk (Courtrai) in Belgien. General von 
Borſtell wirft die Franzoſen unter General Barrois 
zurück. — Inf. ⸗ Regtr. Kaiſer Franz, 2, 27; Landw. ⸗ 
Regt. 8; Drag.⸗Regt. 2; Huſ.⸗Regt. 6; Ulan.⸗Regtr. 1, 
7; Feld⸗Art.⸗Regtr. 2, 4. 

Gefecht bei Eraonne im Departement Aisne, welches den 
Franzoſen einen Verluſt von 8000 Mann (darunter 7 
Generale), doppelt ſo groß als bei den Verbündeten, bringt. 
Drag.⸗Regt. 1. 


— Erledigt ſind die Kreisphyſikusſtellen in Kulm (900 Mk. Gehalt 
und 600 Mk. Stellenzulage) und in Dirſchau (900 Mk. Gehalt). Bewer⸗ 
ber haben ſich bei den Regierungspräſidenten in Marienwerder bezw. in 
Danzig zu melden. 

Neue Kirche. Am 22. März wird durch den ſtellvertretenden 
General⸗ Superintendenten Herrn Konſiſtorialrath Koch aus Danzig die 
neuerbaute Kirche in Gr. Schliewitz (Kreis Tuchel) eingeweiht werden. Es 
iſt dies die vierte neue evangeliche Kirche, die in unſerer Provinz durch 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsmittel erbaut, in dieſem Winter ihrer Beſtimmung 
übergeben wird. 

G Handwerkerverein. Den Vortrag am Donnerſtag hält Herr 
Bankſer W. Landeker über „Meine erſte gefahrvolle, mit Schiffbruch ver⸗ 
knüpfte Reiſe nach Amerika im März 1849.“ 

Landwehrverein. Die nächte Hauptverſammlung des Landwehr⸗ 
vereins findet am Freitag Abend 8 Uhr bei Nicolai ſtatt. 

17 Die Diäten der Gerichtsaſſeſſoren für deren Thätigkeit als Hilfs⸗ 
arbeiter und als Vertreter etwa verhinderter richterlicher Beamten ſind 
jetzt, nach der „Poſt“, auf 200 Mk. monatlich feſtgeſetzt worden. 

— Weſtpreußiſche Provinzial = Lehrerverfammlung. Bekanntlich 
mußte von der Abhaltung der vorjährigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung, 
welche nach Elbing eingeladen war, der drohenden Choleragefahr wegen 
Abſtand genommen werden. Der Lehrerverein zu Elbing beſchloß nun 
am Sonnabend, die diesjährige Provinzial⸗Lehrerverſammlung wieder nach 
Elbing einzuladen, und zwar ſoll dieſe Verſammlung in den Pfingſtferien 
ſtattſinden. Bei der großen Verſchiedenartigkeit der Sommerferien in 
unſerer Provinz hinſichtlich ihrer Lage läßt ſich kein Termin auffinden, 
welcher allen Lehrern Weſtpreußens den Beſuch der Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung ermöglichte. Der für die vorjährige Verſammlung gewählte 
Orts⸗Ausſchuß wird die näheren Vorbereitungen in die Hand nehmen. 

2 Ein Lob zollt der Thorner Stadtverwaltung das „Bromberger 
Tageblatt“, indem es ſchreibt: Der Danziger Magiſtrat wird jetzt neben 
dem Schlachthof einen Viehhof errichten mit Marktſtällen für 120 Rinder, 
780 Schweine, 650 Stück Kleinvieh. Die Koſten betragen 722 000 Mark. 
Wann wird bei uns das Viehhofsprojekt endlich zur Annahme gelangen? 
Schon im Beginn des Winters ſtand die Sache mit der Anleihe von 
1600 000 Mk. auf der Tagesordnung einer Stadtverordnetenverſammlung, 
und jetzt ziehen bei uns bereits die gefiederten Boten des Lenzes ein, 
ohne daß die Viehhof⸗Angelegenheit ſpruchreif geworden wäre. Der Vieh⸗ 
of iſt eine Lebensfrage für den Bromberger Wohlſtand und Aufſchwung. 

r ſchafft Verkehr und bringt der gaſtgewerblichen, handel und gewerbe⸗ 
treibenden Bürgerſchaft Geld. Er erschließt auch dem berge eine Ein⸗ 
nahmequelle, die wir gut auf 30—40000 Mk. jährlich veranſchlagen dürfen. 
Wenn wir große Kommunalreformen ausführen wollen, ſo müſſen wir, 
damit nicht alle Ausgaben auf den Steuerbuckel der Bürgerſchaft gewälzt 
werden, darauf ſinnen, der Stadt ſelbſt ee Einnahmen zu ver⸗ 
ſchaffen. Eine ergiebige Quelle dazu wäre der von Anfang an ertrags⸗ 
fähige Viehhof. — Man ſchiebe die Sache nicht auf die bekannte lange 
Bromberger Bank, ſondern betreibe ſie mit Eile. Denn ſonſt könnte das 
flinke Thorn kommen, uns wiederum, wie in Vielem, vorauseilen 
und die Sache fortſchnappen. Bromberg liegt für den Viehverkehr vom 
Oſten nach Berlin auf der Mitte und zweifellos günſtiger als Thorn. 
Darum ſollten wir ohne Säumen mit der Anlage eines Viehhofes nebſt 
Futterſtation vorgehen. Iſt uns Thorn erſt damit vorangegangen, fo 
haben wir das Nachſehen, ſo können wir uns den Viehhof ſparen, und die 
Bromberger Bürgerſchaft und die Stadtverwaltung bleibt dann jährlich 
um Tauſende ärmer, die wir für die Kommunalreformen ſpäter an Steuern 
aufbringen müßten. Folgende Geſichtspunkte kommen für die ſchleunige 
er eines Viehhofes nebſt Futterſtation in Betracht: die Verſeuchung 
der Viehſtätten, die Unterbindung des Handels hierdurch und durch die 
unzureichenden Anlagen, die drohende Konkurrenz des 
reformeifrigen Thorn, die Ausſicht auf Belebung von Handel 
und Verkehr in Bromberg und daraus folgend neue Einnahmen für 
unſere Gaſtwirthe, Handel- und Gewerbetreibende, die günſtige Mittellage 
Brombergs auf der großen Viehverkehrsſtraße des Oſtens nach Berlin, 
endlich eine Jahreseinnahme von reichlich 3040000 Mark für die Stadt⸗ 
verwaltung und eine entſprechende Erleichterung der Kommunallaſten für 
die ſteuerzahlende Bürgerſchaft. 

N () Städtiſcher Haushaltsplan und Gemeindeſteuer pro 1893194. 
995 dem jetzt in der Kalkulatur ausliegenden ſtädtiſchen Haushaltsplan 
fon Ease, welcher demnächſt von den Stadtverordneten berathen werden 
im (chetragen die Geſammtausgaben 618 600 Mk., 13 900 ME. mehr als 
einf chli Verwaltungsjahre. Zur Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten 
Provinzi ch der Penſionen werden 131934 Mk. erfordert, die Kreis- und 
toten der nſten ſind auf 35000 Mk. (6000 Mk. mehr), die Unterhaltungs⸗ 
bier ſtädtiſchen Chauſſeen wie bisher auf 34000 ME. veranſchlagt. 
Die Ausgaben für di F 
finden ſich die uschi Armenpflege betragen 58 808 Mk. Hierunter be⸗ 
Siechenhaus (Wilhe 2 fürs Krankenhaus mit 7240 Mk. (2690 M. mehr), 
Kinderheim wie bisher nein mit 6760 Mk. (400 Mk. weniger), 
Zu außerordentlichen 10920 Mk. und Waiſenhaus mit 1445 Mk. 
Für Kult größeren Bauten find wiederum 20 000 Mk. ausge⸗ 
worfen. us und Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe werden 
129 913 Mark verlangt. D 1 5 
ialtafje mit 17000 Mi. ttunter befindet ſich der Zuschuß zur 
Symnaf ar böber ME. und der Zuſchuß an die Stadtſchulenkaſſe, 
der nur 5 5 5 87 ant u fende erwaltungsjahre, mit 102 999 
Ml. Zur gas die Eiuna hung der Stadtſchulden werden 102036 M. 
erfordert. Wa Gas te anbelangt, fo werden nennenswerthe 
Mehrerträge von der Gasanſtalt, aus der Forſtverwaltung, von den 
Miethen und der Uferverwaltung wartet. Der Ueberſchuß der Forſttaſſe 
ft um 3600 Mt. höher auf 33000 Mt. der der Gasanſtalt um 10000 Mt. 
Wher auf 40000 Mk. veranschlagt. Ferner find als Einnahmen ange⸗ 
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ſetzt: Für Miethen und Pachtgefälle 18080 Mk., Pacht der Chauſſeegeld⸗ 
erheber 25771 Mk., Ueberſchuß der Uferkaſſe 3680 Mk., Zinſen von aus⸗ 
ſtehenden Kapitalien 93235 Mk. und Ueberſchuß der Ziegelei 2150 Mk. 
Der Bedarf an Gemeindeſteuer beziffert ſich nach dieſen Voranſchlägen 
(ohne die Straßenreinigungs⸗, Kanalanſchluß⸗ pp. Beiträge) auf 296 380 
Mk., 3625 Mk. weniger als im laufenden Verwaltungsjahre. Hierdurch 
wird ſich allerdings keine Verminderung des jetzigen Kommunalſteuer⸗ 
zuſchlages erzielen laſſen. 

F Vermehrung der Unteroffiziere. Durch das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium haben die Infanterieregimenter den Befehl erhalten, die Zahl 
der Unteroffiziere um je zwei für jede Kompagnie zu erhöhen. 

0 Die Zufuhren auf dem heutigen Wochenmarkt waren ziemlich 
ſtark, namentlich waren Fiſche in großen Mengen zum Verkauf geſtellt. 
In dieſem Artikel blieb Ueberſtand. Es koſteten: n 0,60, Hechte 
(lebend) 0,50, Barſche, Maränen, Breſſen, Hechte (todt) 0,40, kleine Fiſche 
0,15 das Pfund. Sonſtige Preiſe: Butter 0,90—1,10 das Pfund, 
Eier E 0,70, Kartoffeln (Centner) 1,40. — Der Verkehr war rege. 

0. Der laufende Brunnen in der Baderſtraße, nicht der in der 
Seglerſtraße, wie wir geſtern irrthümlich meldeten, hat ſeine Thätigkeit 
eingeſtellt. Die Umwohner klagen über Waſſermangel. 

— Ein Unfall ereignete ſich geſtern Vormittag auf dem hieſigen 
Rangirbahnhofe. Beim Rangiren mehrerer mit Eiſenplatten beladenen 
Wagen gerieth ein ſolcher durch Nachlaſſen einer Weichenzunge aus dem 
Geleiſe. Eine Laterne wurde hierbei umgeriſſen und ein Puffer des 
Wagens zertrümmert. Dadurch, daß der eine Theil des Wagens auf 
einem Geleiſe, der andere quer über mehrere Geleiſe feſtſteht, mußte das 
Rangiren vorläufig eingeſtellt werden. Die ſchadhafte Weiche wird bereits 
reparirt. An der Hebung des entgleiſten Wagens wird ebenfalls eifrigſt 


gearbeitet. 
Schweinetransport. Heute wurden 181 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 


* Gefunden ein Päckchen weiße Baumwolle in der Breiteſtr., eine 
Anzahl . in der Bacheſtr., ein Bund Schlüſſel in der 
Jafobſtr Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet 12 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Das Waſſer fällt anhaltend, ze Waſſer⸗ 
ſtand 4,16 Mtr. Stromauf iſt bereits ein Kahn eingetroffen, derſelbe hat 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke angelegt. 

Die Stromſchiffahrt ſoll in Polen bereits wieder eröffnet 
ſein. — Aus Marienburg von Sonntag Nachmittag wurde berichtet: 
Seit 24 Stunden fließen ununterbrochen große Mengen polniſchen Eiſes 
mit beträchtlicher, günſtiger Geſchwindigkeit vorbei. Da die Nogataus⸗ 
mündungen vorausſichtlich nicht vollſtändig offen ſind, ſo dürften hohe 
Waſſerſtände in der unteren Einlage, auf den Kämpen und ſelbſt an der 
Tiege und Schwente nicht ausgeſchloſſen ſein. Der große Marienburger 
Ueberfall zog Waſſer und ein wenig Eis in das Ueberſchwemmungsgebiet. 
Das Waſſer drang geſtern in die niedrigen Gebäude. Im weſtlichen Theile 
des oberen Einlagegebiets ſind die Ländereien tief überſchwemmt. — Aus 
Tiegenhof wird von Sonntag mitgetheilt, daß in Folge eingetretenen 
Hochwaſſers der Nogat bei Jungfer das Dorf Neudorf unter 
Waſſer ſteht. eitere Nachrichten über den Umfang der Ueberſchwem⸗ 
mung fehlen noch. — Aus Bohnſa ck wird gemeldet, daß der ſeit Frei⸗ 
tag unterbrochene Trajekt über die Weichſel ſeit Sonntag wieder regel⸗ 
mäßig mittels Spitzprahms ſtattfindet. — Die letzten Nachrichten 
aus dem Einlagegebiet der Nogat von geſteru (Mon- 
tag) Abend melden folgendes: Das ganze Nogateis liegt nunmehr 
ase Zeyer und Wolfsdorf in einer Länge von mehr als einer Meile 
im Strombette verpackt. Auch die Ueberfälle bei Zeyer, Wolfsdorf und 
Wildau verſetzten ſich mit Eis und führten nur Waſſer ins Einlagegebier. 
Die königliche Domäne Robacherweiden iſt ganz unter Waſſer gefebt. Die 
niedrig gelegenen Wohnungen und Stallungen in Einlage Hakendorf und 
Wolfsdorf ſind theils unter Waſſer. Das Vieh mußte auf Stei⸗ 

erungen gebracht werden. Bei zwei Gehöften in Wolfsdorf wurden die 
Hinter ebäude von den Eisſchollen zum Theil eingeſchoben. Unterhalb 
Zeyer befindet ſich die Nogat noch in der Winterlage und es wird hier 
noch immer der Verkehr über die Eisdecke aufrecht erhalten. Bei Einlage 
wird die Poſtverbindung auch über das Stopfeis bewirkt. Wenn nicht 
großer Waſſernachdruck von oben kommt, wird die Stopfung überhaupt 
nicht mehr in Bewegung kommen. — In Polen ſind die Niederungen 
bei Sandomierz mit ſämmtlichen Ortſchaften überſchwemmt, ebenſo ſteht 


meinden Zeren, Nowodwory, Koszaoka, Vuchnik und Lomianki ſind gänz⸗ 
lich zerſtört, viele Bewohner find ums Leben gekommen. 


F Umgebung von Wloclawek voll ſtändig unter Waller. Die großen Ge⸗ 


Vermiſchtes. 
Eiſenbahndeutſch. Abgeordneter: „Wo kann ich Auskunft 
darüber erhalten, wieviel aus Dispoſitionsmitteln für die vorläufige Er⸗ 
weiterung des Bahnhofes Kattowitz gezahlt worden iſt?“ Regierungs- 
kommiſſar: „Der Herr Miniſter Thielen hat mit Bezug auf die Beſtim⸗ 
mung; daß über die Verwendung des Dispoſitionsfonds, welcher im Etat 
der Eiſenbahnverwaltung zu unvorhergeſehenen außerordentlichen Ausgaben 
für die für Rechnung des Staates verwalteten Eiſenbahnen, ſowie zur 
Deckung von Ausgaben bereits geſchloſſener extraordinärer Baufonds aus⸗ 
geſetzt iſt, jedes Jahr nach dem Finalabſchluſſe des Etatsjahres der Landes⸗ 
vertretung Rechenſchaft zu geben iſt, ſich beehrt, dem Herrn Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes einen Nachweis über die Verwendung des in dem 
gedachten Etat für 1. April 1891/92 unter Titel 102 der einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben vorgeſehenen Dispoſitionsfonds von 2500000 
Mark mit dem ergebenſten Erſuchen zu überſenden, denſelben gefälligſt zur 
Kenntniß des Hohen Hauſes bringen zu wollen.“ Abgeordneter: „Auf⸗ 
richtigen Dank für die außerordentlich klare Auskunft!“ (Wortgetreuer 
Auszug aus den amtlichen Druckſachen des Abgeordnetenhauſes.) 
In einem oſtgaliziſchen Städtchen macht jetzt, wie der 
„Kurjer Lwowski“ berichtet, ein ungewöhnlicher Skandal viel von ſich reden. 
ur letzten Gemeinderathsſitzung erſchien dort nämlich die Mehrzahl der 
tadtväter in angeheitertem Zuſtande, welcher den Debatten über die 
ſtädtiſchen Angelegenheiten ein eigenthümliches Colorit verlieh. Da die 
ſtärkſten Argumente nicht verfangen wollten, entſtand unter den Mitgliedern 
der Gemeindevertretung eine regelrechte Keilerei. Die raufluſtigen Ge⸗ 
meinderäthe ſuchten ſich gegeuſeitig zur Thür hinaus zu befördern, und 
dem verzweifelt dreinſchauenden Bürgermeiſter blieb nichts anderes übrig, 
als die Gendarmerie zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung herbei⸗ 
urufen. Die geſammte Ortsbevölkerung ſtrömte zuſammen, um der 
Balgerel, die ſich bis auf die Straße erſtreckte, beizuwohnen. Die gericht⸗ 
lichen Erhebungen über dieſen Vorfall ſind bereits im Zuge. 
Ruſſiſch. Die Kiew'ſche Preſſe theilt folgenden empörenden Vor⸗ 
fall mit. In das Odeſſaer Stadtkrankenhaus iſt ein gewiſſer Kolome ize w, 
26 Jahre alt, mit arg verletztem Geſicht und Beſchädigungen am ganzen 
Körper gebracht worden. Zum Bewußtſein gekommen, erklärte Kolomeizew, 
daß er auf der Fahrt nach Odeſſa in der Nähe der Station Birſula ſein 
Billet verloren und der Kondukteur ihn als „billetloſen Paſſagier“ aus 
dem in vollem je befindlichen Zuge geworfen. Schwer verlegt wurde 
Kolomeizew in der Steppe gefunden und nach dem Odeſſaer Krankenhaus 
ebracht. Die Reſidenzpreſſe fordert voller Empörung die ſtrengſte Unter⸗ 
fuchung dieſes kaum glaublichen Falls. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 

der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 7. März. (Eingegangen 1 uhr 5 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,53 Meter. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Berlin, 6. März. Die Subſkription auf 3 % Macedoniſche 
Eiſenbahn⸗ Obligationen hat eine derartige Ueberzeichnung ergeben, 


Moi. Zimmer u. Kab. fofort 
— 


Minuten.) 


ulme 
tuben, che u. 


3 kleine Familien wohnungen | miethen. 


A. Borchardt, Fteifhermftr., Schillerſt. 9. 


725) (54) 
r. 5 


(3951) 


romberger-Straße 
zu vermiethen Bäckerftr. 48. eine 8 aus Salon, : 
raße 28: Kl. Wohnung vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu] II. Etage vom 1. April billig an ruh. 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. vermiethen A. Pastor. 


eller u Zimmer mit Entree d. Zubehör 
3 für 270 Mk. vom 1. April zu ver⸗ 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


ee nen Sci. (Tine Wohnung, beit. aus 5 Fm. Eine kleine Wohnung 


Küche und Zubehör zu vermiethen. 


daß nach beſonderer Berückſichtigung der für feſte Anlage beſtimmten 
Zeichnungen auf den Durchſchnitt der übrigen nur etwa 20 9, repartirt 
werden können. Anſcheinend ſpekulative Zeichnungen werden, wie 
herkömmlich, nur mit geringen Prozentſätzen bedacht. 

Wien, 6. März. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
wird auch in dem Falle, daß der deutſche Reichstag das Militärgeſetz 
annehmen ſollte, dem öſterreichiſch und ungariſchen Reichstage kein 
neues Wehrgeſetz unterbreitet werden und zwar mit Rückſicht auf die 
Lage in Ungarn, wo die Debatten über eine neue Wehrvorlage die 
parlamentariſche Lage noch mehr verwirren und kompliciren würden. 

Warſchau, 6. März. Dem „Dziennik Polski“ zufolge wurde 
in Kolomea gegen diejenigen Geſchworenen, welche ein des Mordes 
angeklagtes Individuum freigeſprochen hatten, die Unterſuchung 
wegen Beſtechlichkeit eingeleitet. 


se Briefkaften. 


Herrn G. in Kulmſee. Die ſicherſte Auskunft über dieſe Angele⸗ 


285 werden Sie bei der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Berlin W., Link⸗ 


traße 25 erhalten. 


Für die Redaktion verankworklich: Oswald Kuoll in Jhorn. 


— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 7. März 4,16 über Null 
75 Warſchau, den 4. März 457 „ 2 
„ Brahemünde, den 6. März 650 „ = 
Brahe: Bromberg, den 6. März.. 5,30 „ x 
Sandelsnadricdten. 


Thorn 7. März. 

Wetter: ſehr ſchön, 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen matt, 127,28pfd. bunt 136037 Mk., 129/31fd., bunt 138/39 
Mk., 131/33pfd. hell 141/42 Mk., 135 37pfd., hell 143/44 Mk. — Roggen 
matt, 121/23pfd., 11516 Mk.: 124/26 pfd., 117/18 Mk. — Gerſte nur feine 
Waare beachtet, andere Sorten flau: feinſte Brauw. 142/45 Mk., gute 
Brauw. 130/35 Mk. — Erbſen Futterw. 11416 Mk., Mittelw. 121/23 
Mk. — Hafer 129/32 Mk. — Wicken 105/115 Mk. 


Danzig, 6. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilog. 123—148 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 M., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 146 M. 
Roggen loco inl. unverändert, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig 


per 714 Gr. inländ. 117—118 M. tranſit 102 —103 M. 
8 714 Gr. lieferbar inländ. 118 M., unterp. 
103 M. 


Spiritus per 10000 % Liter loco 511, M. Gd., März⸗April 511, 
11 7 er nicht contingentirt loco 31½ M. Gd., März⸗April 31 45 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. März. 


Tendenz der Fondsbörfe: feit. | 7. 3. 93. | 6. 3. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,75 5,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,— . 55 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,60 87,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,40 | 101.30 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,70 | 107,60 
Polniſche fandbriefe 5 proc. . . 67,90 67.80 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 66,10 66,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 98.— 
Disconto Commandit Antheile 195,30 | 194,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,75 168,85 
Weizen: April. Ma.. 1533,50 | 15320 
Ma rr 155,— 154,70 

loco in New-Yorl . . 2: 2... 78,½ 78, % 

Roggen: lo . .. Te 130,— 130,— 
April⸗Mai e nne 133,— | 132,70 

ek A Re Fa 134,50 | 134,20 

⸗Juli 136,— 35,5 

Rüböl: April-Mai . 50.80 9138 
Sept.⸗Oktob. { 51,10 | 51,70 

OPIEHEMB: 7190er Ich core or ar ande 54,10 54,10 
70er loco 34,40 34,40 

März. 33,40 33,60 


April-Mai . . ER BET EEE 33,70 33,90 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp. 4 pot. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. Nan n 


K —— 
Warnung vor Täuſchung. 


Die große Verbreitung der ſeit 1878 bekannten und in faſt allen 
Familien eingebürgerten echten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen (erhältlich nur in Schachteln & 1 Mk. in den Apotheken) hat zu ver⸗ 
ſchiedenen werthloſen Nachahmungen derſelben 
geführt.“ Es ſei deshalb hiermit nochmals darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die echten von den 
Profeſſoren Dr. B. Virchow, Dr. von Gietl, Dr. 
Reclam, Dr. von Nussbaum, Dr. Hertz, Dr. von 
Korozynski, Dr. Brandt, Dr. von Frerichs, Dr. 
von Scanzoni, Dr. C. Witt, Dr. Zdekauer, Dr, 
Soederstädt, Dr, Lamb, Dr. Forster, Dr. Sattler, 
Dr. Delffs, Dr. Sohaafhausen und Dr. von 
Hebra erprobten und als vorzüglich bewährtes 
Abführmittel empfohlenen Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen eine Etikette wie nebenſtehend das weiße Kreuz 
mit dem Namenszug ag lohard Brandt's in rothem Grund tragen müſſen 
und daß alle anders ausſehende Fälschungen der echten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen ſind. Das verehrliche Publikum möge ſich nun 
vorſehen, daß es an ſeiner Geſundheit und an ſeinem Geldbeutel nicht zu 


Schaden komme. 

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extraete von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gen tian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ und 
Bitterkleepulver in! gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


Privatbedarf in Herren- und Kn aben⸗Stoffen 
Cheviots, Kammgarn, Tuche uud Buxkin 
a Mark 1.75 Pfg. per Meter 
verjenden in einzelnen Metern an Jedermann das 
Buxkin Fabrik ⸗ Depot Oettinger u Co., Frankfurt am?Main, 
Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franko in's Haus. 


ine freundl. Wohn, 5 Zim. 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh., 


681) Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
ei, on” ! Altſtädt. Markt 27. 


Wohnung, 3 St., Küche u. Zub. 
ſofort A verm. Noga-Podgorz. 7960 


(2 Zimmer und Zubehör) 


A. Borchardt, Schillerſtr. 9. iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen 


II. (55) in der Badeauſtalt. 
ohnun 


Steueraufſeh. 


(844) 
welche bisher Herr 
erg bew., v. ſof. zu 


Etage, 


Culmerſtraße 8. Imeiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9 


. 


S Tat a >, Sahne en Zu 4 oa Au Du Aut an 


r 


e 
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ET et 
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Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach langen, ſchweren 
Leiden mein geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel der Kaufmann 


LI 
ugen Güssow 
* 


im 37. Lebensjahre, was hiermit 
bittend, anzeigen 


tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 9. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen 


Kirchhofes aus, ſtatt. 


Das Konkursverfahren über 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Carl Fenske in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
7. Dezember 1892 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. (871) 

Thorn, den 2. März 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Könkursber fahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Juwelier Simon und 
Rosalie geb. Samulowitz - Groll- 
mann'ſchen Eheleute zu Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters der Schlußtermin (870) 


auf den 24. März 1893, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſetöſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt ' 
Thorn, den 27. Februar 1893. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Brosius in Mocker iſt 
am 6. März 1893, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. ; 
Konkursverwalter Kaufm. R. Goewe | 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 4. April 1893. 
Anmeldeſriſt EN 
bis zum 22. April 1893. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 11. April 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 2. Mai 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 6. März 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


hieſigen 


(880) 


"Willamowski’sct 
Konkursmaſſe 


ſind u. A. enthalten: 
Atlasbänder, 
Armbänder, 
Cravatten, 
Corsets, 
Filz- und Strohhüte, 
Federn, 7 
Gurtbänder, 
Handschuhe, 
Kleiderknöpfe, 
Nähseide, 
Rockwolle, 
Regen- u. Sonnenschirme, 


Schwarze Trikot-Taillen, | 


Strickwolle, f 

Socken und Strümpfe, 

Tisch-, Sopha- u. Komoden- 
decken, 


Wollene Kapotten u. A. m. 


Billigſter Ausverkauf, feſte Preiſe. 
Einzelne Ladeneinrichtungen zu 
verkaufen. (691) 
Der Konkursverwalter. 
Gustav Fehlauer, Thorn. 


Konkursberfahren. 


1 Die Fahrten der Weichſel -Dampferfähr 


(873) 


Poltzeil. Bekanntmachung. 


hierſelbſt werden von heute früh ab wieder 
bis 8 Uhr Abends ſtattfinden. (878) 
Thorn, den 7. März 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle eines Krankenwärters vom 15. 
d. Mts. ab neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich perſönlich, unter Vor⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe, im Krankenhauſe 
zwiſchen 11%, bis 12½ Uhr Vormittags 
melden. (864) 

Thorn, den 3. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Polizell. Befanntmadung. 8 


betreffend die Anbringung der Vor⸗ 
rathzeichen auf Handfeuerwaffen. 
Nach der Kaiſerlichen Verordnung vom 
20. Dezember 1892 (Reichsgeſetzblatt S. 1055) 
tritt das Geſetz, betreffend die Prüfung der 
Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen 
vom 19. Mai 1891 (Reichsgeſetzblatt S. 109) 
zum 1. April 1893 ſeinem vollen Umfange 
nach in Kraft. Nach dieſem Zeitpunkt dürfen 
in Deutſchland die der Prüfung und Ab⸗ 
tempelung unterliegenden W 
ohne die vom Bundesrath vorgeſchriebenen 


Stempel nur dann noch feilgeholten oder inf * 
den Verkehr gebracht werden, wenn fie vor⸗ KR 


her mit dem von dem Bundesrath beſtimm⸗ 
ten „Vorrathszeichen“ nach Vorſchrift der 
Ziffer 20 und 22 der Bekanntmachung des 
Herrn Reichskanzler vom 22. Juni 1892 
(Reichsgeſ. Bl. S. 679) verſehen ſind. 

Die Anbringung des Vorrathszeichens er- 
folgt auf Antrag der Einſender bei der 
Polizei⸗Verwaltung in Thorn, frei von 
Gebühren und ſind die Waffenſendungen an 
die Polizei- Verwaltung, Aichamt Thorn 
zu richten. (872) 

Jeder Sendung iſt ein Verzeichniß über 
die Art der zu ſtempejnden Handfeuerwaffen 
(Langwaffen: Büchſen, Gewehre u. ſ. w. 
Kurzwaffen; Piſtolen, Terzerole u. ſ. w. 
Revolver) deren Nummer und Herkunftsort 
unter Angabe des Einſenders beizufügen. 
Die Ausgaben für Fracht und Porto, ſowie 
ſonſtige Ausgaben für den Transport ein⸗ 
schließlich des Verpackungsmaterials trägt der 
Antragſteller. 

Nach dem 1. 
bringung des 
nicht mehr ſtatt. 


a 1893 findet die An⸗ 
orrathszeichens nicht mehr 
Ueber Beſchwerden ent⸗ 


ſcheidet der Herr Regierungs- Präfident in 
Marienwerder. 
Culmſee, den 4. März 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
r 


r 


Färberei& 
Garderoben- 
Reinigung _ 
Handschuhwäscherei 
4 Färberei, 

Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm+ 
garnstoffanzügen. Neu] 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt, 
Dekatiranstalt i.: 
alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strlekerel. 
Dampt-Bettfedern- 
Reinigung. 

Keine Annabmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 
gegenüber Museum. 


} 


iehung 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich gejtattet. 
Türk. Eisenbahn-Loose 
Stadt Barletta-Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit ſofortigem Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original-Looſe nur Mk. 6. 
Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 
Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank-Agentur J. Sawatzki, 
Frankfurt a. M. 749) 
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feines ganzen 


früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 


Der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preiſen ſtatt. | O 


eröffnet mit dem hen 


Waarenl 

ſelbſt die auch für die 

e uh 

Herren⸗Filzhü 
ſteif, ſchwarz und coul., 


früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark, 
jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mark. 


Herren⸗Filzhüte, 
weich, ſchwarz und coul., 

früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark. 

jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. 


Herren⸗Haarfi 


weich und ſteif, coul. und ſchwarz. 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. 


Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſ 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierjtöde, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. 


1 


Ausverkauf 


rühjahrs⸗ und 
g eiten wie folgt: 


ilzhüte, 


und 10,00 Mark, 


J. Hirsch. 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


Thorn, Breiteſtraße 32 BE 
tigen Tage umzugshalber einen großen 


agers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche Artikel, 
1 Sommer - Saiſon eingetroffenen 


te,. Knaben⸗Hüte, Zu 


coul. und ſchwarz, weich und ſteif, 
früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


2 Damen-u.Herren-Gord- u, Plüschpantofel, 


früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


Herren⸗ u. Knaben⸗Mützen, 
früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 
chuhe u. ⸗Gamaſchen, Kravatten, 
791) 


uu naa nayoj Onaıy 199 eu eee 2E 0 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März u. endet am 31. März. 


no 


zum 


Waſchen, F 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt 


werden angenommen Neueſte Facons zur gefl. Anſicht] 


Strophüte e e 


ack, Nachfg., 


Altſtädt. Markt 12. (628) 


KKKIKKKKKAKIKKAKRKKKKKAAN 


N zu wollen. 
* hafte Waare zu liefern. 
(807) 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns die ergebene Mittheilung, daß ich das 
Ikeiſch- und Wurſtwaaren-Geſchäft 

von Th. Paczkowskl, Heiligegeiſtſtraße 10 käuflich erworben habe und bitte 

höflichſt, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich übertragen 

Außer ſämmtlichen feinen Wurſtwaaren, werde auch Schweine⸗, 

Rinde, Kalb⸗ und Hammelfleiſch führen und verſpreche nur gute und ſchmack⸗ 


J. Zagrabski, Wurſtmacher. 


XXX CCC COO 


Hochachtend 


XXXCOXXX 


Rund - Eichen, 


Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kautholz jeder Länge und Stärke 
billigſt bei (68 


Ulmer & Kaun, 


9) 


Baugeſchäft und Holzhandlung, Dampfſäge-, Hobel- und Spundwerk, 
Thorn, Culmer-Chauſſee 49. 


Weſeler Geld Lotterie, 
Hauptgew. 90 000 Mark, Ziehung am 
16. März. Looſe & 3 Mark 25 Pfg. 

Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pfg. 
Marienburger Geld Lotterie, 

Hauptgewinn 90 000 Mark 
Ziehung am 13. April. Looſe à 3 Mk 
25 Pig. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pfg. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie, 
Comptoir von Ernst Wittenberg, 

Seglerſtraße 30. (780) 
Porto und Liſten 30 Pfa. extra. 


!! Uhren 11 


Q 
3 Beſte Qualität, genau regulirt, 
2 3 Jahre Garantie. 

0 Nikeluhren 9 Mk., Siiber-Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber 


und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 3 


ur Reparatur abholen. — Rathenover 
Brillen u. Pincesnez, Baro⸗- u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrletten u. Anhänger. 


"Louis Joseph, Uhrmacher, 
(486a) 


Seglerſtraße. 


2 Energiſche 
Herren, 


am liebſten aetive oder gewe⸗ 
ſene Landwirthe werden von 
einer renommirten Hagel⸗Verſicher⸗ 
ungs⸗Geſellſchaft als Aeqnuiſi⸗ 
tious = Beamte unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen 
geſucht. Off. sub G. G. 77 an 


Max Gerstmann, Ann.⸗Bür., 
(810) 


Berlin W. 9. 


Poſtfachſchule 


des Poſtſeklretaer Gustav Husen. 
Eintritt jederzeit, neuer Kurſus 

12. April. Zum Eintritt Mittelſchul⸗ 

oder gute Volksſchulbildung erforderlich. 

Danzig, Kaſſub. Markt 3. 

Der Dirigent Reddies, Pfarrer. 

—— ——— 


Ein Sportrad iſt z verk. Culmervorſt. 5. 


eee 

Der Niederlage-Schein A IL, 
Blatt 140 Nr. 2 über 2 Jäſſer 
G. H. 7362 und 7363, Rum 
enthaltend, if abhanden ge- 
kommen und wird hiermit als 
ungültig erklärt. (875) 

G. Hirschfeld, 


Schmerzloſe 


Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loowenson, 

Culmerſtraße. (3051) 


Gründlichen Unterricht der 
feinen Damenſchneiderei, auch im 
uſchneiden ertheilt E. Goertz, 
Modiſtin, Brückenſtr. 22. (788) 

Feinſte Prima (143) 


Messina-Apfelsinen 


per Dutzend 0,80 — 1,50 Mk. empfiehlt 


Eduard Kohmert, _ 
S. Sello, Berlin C., 


Neue Grün-Str. 3, 
Conserven, Delicatessen en gros. 
Speeialität: Hummer in Dosen. 


Preiscourant gern zu Diensten. (739) 


1 t | wird auf 
05 el 05 Wunſch jedem 
Leidenden die belehrehnde Broſchüre von 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 
Emil Reiss-Leipzig. 

Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 
— 2 Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 
eiten. 


10 000 Mark 


zur ſicheren Hypothek per 1. April er. Sonnabend, 


geſucht. Offerten unter Chiffre G 75 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Gemeinde zu Podgoez. 
ende 8 Un: Maifionsgottebienf 
1|, 5 on ; 

ends 1,8 Uhr: 9555 Pfarr e 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lam beck in Thorn. 


8 


8 


* ̃ 2 Ä | 
ärben und Moderniſiren GIOOOOOOCOOHOITOOHO 
Allen meinen Freunden und 
Bekannten 
herzlichſt für die mir zu meinem 


70. Geburtstage erwieſenen Auf⸗ 
merkſamkeiten. 0 


danke ich hierdurch 


2 
3000000 00OOOOOOO 
— —— en eeeifientlbeneitännn 


Donnerjtag, den 9. 


Abends 6 ½ . 
Tr. N = Inn 1. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 9. März er., 


BUS” 
De 


des Herrn Bankier's W. Landeker. 


Abends präciſe 8 Uhr 
bei Nicolai: 


Vortrag 


„Meine erſte gefahrvolle mit 


Schiffs bruch verknüpfte 
nad) Amerika im März 

Säfte, ſowohl Herren wie Damen, 
haben freien Zutritt. 


Landwehr- E 


Reiſe 
1849.“ 


(869) 
Der Vorstand. 


Verein, 


Haupt⸗Verſammlung 
um Freitag, 10. d. M., Abds. 8 Uhr 


bei colai. (868) 


Landgerichtsrath Schultz. 


Israeltischer Frauenverein, 


Zur Feier des 25jährigen 
des Vereins findet 10 gen Beſtehens 


Sounabend, d. 11. März er., 


Abends 8 Uhr 


im großen 5 des Artushofes 
eine 


musikal, Ahendunterkaltung 


tat. Eintrittskarten à 1 Mark 
und für Familien von 4 Perſonen 
& 3 Mark find bei Herrn Ernst 
Wittenberg u. bei den unterzeichneten 
Vorſtandsmitgliedern zu haben. 


Der Ueberſchuß des 


Ertrages wird zum Beſten un⸗ 
ſerer Armen verwendet werden. 
Nach dem Concert gemüthliches 
Beifammenjein für die Mitglieder 
des Vereins. (818) 


Der Vorstand. 


Johanna Sultan. Ernestine Asch. 
Hulda Fabian. Cäeilie Henius. 


Laura Horowitz. 


a 
Adolph J 
Nerven! Dr. Heroes, — 5 acob. 


Tivoli frische Flannkuchen 
Elysium jr. ade. 


Kaisersaal. 


Bromberger Vorſtadt (II. Linie). 


(876) | Mask. 
Anfang 8 Uhr. 


arterre s Vorder Be zum 


d. d. 11. März 1898: 
Großer Maskendall. 
Herren 1 Mk., Zuſchauer 25 Pf. 
Das Comitee. 


Comto 


rr 


geeignet, ſoſort zu vermiethen. 


(879) 


Baderſtraße 1. 


